Erfahrungsbericht
zur Umsetzung des Konzepts der 2. Kitzinger Schreibwerkstatt am Gymnasium Marktbreit
von Dr. Josef Endres

Mit der Vorgabe der Erzählanfänge ergab sich in den einzelnen Klassen das Problem, die vielfältigen divergierenden Ideen von etwa 30 Schülerinnen und Schülern zu bündeln und in eine geschlossene Erzählung umzusetzen.

Am Gymnasium Marktbreit wählten die Kolleginnen und Kollegen unterschiedliche, der jeweiligen Altersstufe angemessene Lösungsansätze. Um die Schüler nicht zu überfordern, wurde vor allem in den 5. Klassen zunächst gemeinsam eine Handlungsfabel entworfen, die dann mit Textbeiträgen der Schülergruppen gefüllt wurde, so dass eine homogene Erzählung entstand. Um der Kreativität mehr Raum zu bieten, wurden in den 6. Klassen die Vorgaben reduziert, und die Schüler erarbeiteten in Kleingruppen ihre jeweils eigene Erzählfortsetzung. Die Ergebnisse wurden in der Klasse diskutiert, die besten ausgewählt und gemeinsam ausgestaltet.

Einige Klassen nutzten die Moodle-Pattform als effektive Zwischenstation, um die Schülerbeiträge zu filtern und das Wiki “wiki2” und damit Paul und Anne Maar nicht mit zahllosen, unfertigen Textbeiträgen zu konfrontieren. Die Schülergruppen konnten auch zu Hause effektiv weiterarbeiten, das Abtippen handschriftlicher Textvorschläge erübrigte sich. 

Dabei erwies sich das Vorgehen in folgenden Arbeitsschritten als praktikabel (Beispiel: Klasse 6a)

1. Grundsätzliche Überlegungen im Klassenverband: 

- Auswahl einer der vorgegebenen Erzählfortsetzungen (hier: “Herr Martin fährt

per Anhalter”)

- Klärung von Grundfragen für die Fortführung (z. B. Ist der Mercedesfahrer ein Verbrecher oder ein verdeckt arbeitender Polizist?), aber bewusst noch keine Erarbeitung der Handlungsfabel. Die Auflösung des Geschehens bleibt offen, um der Kreativität der Schüler Raum zu lassen und eine schematisch konstruierte, langweilige Erzählung zu vermeiden.

2. Gruppenarbeit am Computer unter Nutzung der Moodle-Plattform. Die Schüler speichern ihre ersten freien Entwürfe zur Fortsetzung der Vorgabe zunächst auf der lokalen Festplatte. Sind brauchbare Ergebnisse erzielt, werden sie als Textvorschlag der Gruppe auf der Moodle-Plattform der Klasse abgelegt (z. B. Nutzung der Glossar-Funktion!), wo sie der Lehrer (auch zu Hause) sichten und auswerten kann. Weitere in häuslicher Arbeit verfasste Schülerbeiträge können ebenfalls auf die Moodle-Plattform gestellt werden.

3. Die verschiedenen ersten, unvollständigen Fortsetzungsvorschläge der Gruppen werden im Klassenverband diskutiert und ausgewertet. Dabei ergeben sich neue Perspektiven zur Methodik der Weiterführung der Erzählung, wie sie zu Beginn des Projekts noch nicht möglich gewesen wären. 

Aktuell: Die Klasse entschied sich für das gemeinsame Aufgreifen des Fortsetzungsvorschlags einer Gruppe, die eine Auflösung der Geschichte in den Bavaria-Filmstudios vorsah. Das gesamte Geschehen sollte somit zu den Dreharbeiten für einen Actionfilm gehören. Herr Martin wurde zum zunächst unfreiwilligen Laiendarsteller. Auch die bisher schon erarbeiteten unrealistischen “Räuberpistolen” konnten in dieses Konzept problemlos integriert werden. Da es sich um einen Film handeln sollte, erschien für das weitere Vorgehen ein filmtechnisches Verfahren sinnvoll: Einzelne Gruppen beleuchteten das nun im Unterrichtsgespräch als Handlungsfabel festgelegte Geschehen aus der Perspektive der jeweiligen Handlungsfigur (z. B. Herr Martin und der Mercedesfahrer, ein Polizist, Frau Martin). Anschließend sollte das aus unterschiedlichen Blickwinkeln erzählte Geschehen zu einer geschlossenen Erzählung zusammengefügt werden.

 4. Erarbeitung des Handlungsgefüges aus verschiedenen Perspektiven in Gruppen am Computer und Übertragung auf die Moodle-Plattform. 

5. Der Lehrer fügt (zu Hause am Computer) die aus verschiedenen Perspektiven erzählte Textelemente zu einer Gesamterzählung zusammen, “gestaltet also die Übergänge”. Die Eingriffe beschränken sich dabei auf unbedingt notwendige Korrekturen, etliche Widersprüche bleiben zunächst unkorrigiert. Es entsteht der erster Entwurf einer geschlossenen Gesamterzählung mit zahlreichen inneren Brüchen. 

6. Der erste Entwurf der Gesamterzählung wird im Klassenverband diskutiert. Es wird deutlich, dass die von den Gruppen erarbeiteten perspektivischen Einzelteile der Erzählung noch nicht zusammenpassen. Die Schüler erkennen: Eine einmal geschriebene Geschichte ist nicht fertig, eine Überarbeitung ist dringend erforderlich.

7. Arbeit am Computer: Die Gesamterzählung wird von den Arbeitsgruppen überarbeitet und homogenisiert (Korrekturen in roter Farbe!). Die einzelnen Charaktere werden ausgestaltet. Fertige Korrekturentwürfe der Gruppen werden 3 auf die Moodle-Plattform gestellt, wo sie der Lehrer (zu Hause am Computer) sichtet und auswertet. Da die Handlungsfabel nun feststeht, können Schüler, die sich nicht an der Computerarbeit beteiligen möchten, Entwürfe für die Textillustration gestalten. 

8. Ein erster Textbeitrag der Klasse wird auf die “wiki2”-Plattform gestellt, von Paul Maar beurteilt und im Klassenverband diskutiert. Auf der Grundlage der Korrekturvorschläge von Paul Maar schließt sich eine weitere Überarbeitungsphase an, das Ergebnis wird dann erneut auf die “wiki2”-Plattform gestellt usw.

Im Rahmen dieses Verfahrens lernen die Schüler z. B.:
 - Ein Text entsteht in der Regel nicht in einem Zug, sondern erfordert verschiedene Arbeitsschritte und Überarbeitungsverfahren (Vgl. Lehrplan D 6.2: Methodik des Schreibens: Schreibpläne erstellen, folgerichtig aufbauen, Texte korrigieren und überarbeiten).
 - Texterstellung im Team: Schüler korrigieren Textversionen der Mitschüler, sehen aber auch wie ihr eigener Text variiert und abgeändert werden muss, um ein akzeptables Gesamtergebnis zu erzielen.
 - Arbeit mit Textverarbeitungsprogrammen und Möglichkeiten der Moodle- Plattform, die auch häusliche Weiterarbeit zulässt.

Vor allem aber wirkt die neue, ungewohnte Aufgabenstellung als Motivationsschub, die Schüler sind stolz auf die im Klassenverband erstellte und positiv kommentierte Erzählung und vor allem auf ihren Gruppenbeitrag, mit dem Sie zum Gelingen des Gesamtwerks beigetragen haben. Um das Projekt im Rahmen der Zielsetzung “Übergänge gestalten” effektiv nutzbar zu machen, soll mit der 4. Klasse der Grundschule Marktbreit eine gemeinsame Lesestunde vereinbart werden, in der die Schülergruppen ihre verschiedenen Lösungsansätze vorlesen und diskutieren.
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